
Anno 1763» Mondtags den 22. August No. 98 

Prolongation des unterm dato Dahlen den l . 
Marz a c. bewilligten Gencr^lpartons für 
alle Deserteurs undVerlaufenevon berKönigl. 
Armee, ingleichen diejenige, so sich ausFurcht 
der Werbung außer Landes begeben und sich 

vom l . Iun l i a. c.an binnen anderweiti¬ 
gen 3 Monaten wieder abstellen. 

5HachdimSr.Königl.MajestatinPreuss<mc. 
^^ Unser allergnädigster Herr den unterm 
dato Oahlcn den ,. März a. c. vor die Oeser-
leurs und Verlaufene von der Armee inglei» 
chen vor die ausFurcht derWerbungund sonst 
«usgetreteneeand«6klnder,bewi!ligtenGene-
ralpardon, »elcher « i t Ausgang dieses M»< 
natszuEnde gehet, noch «uf anderweitige z 
Monat« alkrgnädigstprolonairet und besoh' 
le» haben, solches sofort gehörig k lant <u « « -

chen; Als wirb biesei, allerhöchsten Königl. 
Befehl gemäß, solches hierdurch ordentlich zu 
jedermanns Wissenscheft gebracht, damit be¬ 
sonders diejenige Deserteurs und ausgetrele« 
ne, welche fich bisher verspätet haben, oberm 
der gesetzten Zelt stch zu ihren Regimentern 
und Fahnen, oder auch zu den Ihrigen zueück 
zu begeben, behindert und aufgehalten wor¬ 
den, von dieser allerhöchsten Hönigl. Gnade 
noch profitiren und a dato den l . Iun.a.c» 
binnen anderweitigen zMonaten fich gehöri¬ 
gen Orts wieder einfinden tönn«. Berll» 
den 26 May »76z. 

vsn P'»l»»skp. 
kippskdt, vom 5 Aug. 

Des Prinzen Ferdinand von Preussen und 
B«oFrauGemahlinKölngl.Hoh«itmmBk-



gleitung S r . Durch!, des Erbprinzen von 
Nraunschweig,trüfen gestem aUhier ein und setz¬ 
ten, nach einem klemm Aufenthalt Dero Reise 
nach Herforden weiter fort. Höchstdieselben 
gedenken heute über Minden zu Hildesheim an¬ 
zulangen, und Morgen zu Braunschweig einzu¬ 
treffen. 

Aus dem Braunschweigischen, 
V0M 2Z I t t l . 

Suden Patticularitaten des Hrn . Obrisien 
vollHetmburg, die wir in unsem Zeitungen bey¬ 
gebracht, gehöret noch folgendes: 

Von sichererHand vernimmt man dem/was 
dem ans Rußland zurückgekommenen Herrn 
Obristen von Heimburg, nach der dortigen Re-. 
volution von 1741. daselbst begegnet <si, folgen-' 
de Umstände: Er genoß z Jahre lang dasVer-
gnugen, lvelches er großmüthig gewünscht hat¬ 
te, nehmlich bey dem Hkn. Herzog Anton Ulrich 
und dessen Familie zu bleiben ; nach der Zeit 
aber wurden sie alle von einander getrennet; der 
eine wurde hier und der andere dorthin ge¬ 
bracht. Den Hrn.von Heimburg transportir-
te man 200 Meilen hinter Moscau. Er behielt 
jedoch noch einige Zeit das Fräulein von Meng-
den, des Generalfeldmarschalls, Grafen von 
Münnich, Niece, bey sich; nachhero wurde die¬ 
se anch nach einem andern Ort gebracht. Der 
H r . von Heimburg bekam ietzo weiter nichts zu 
ftineM Unterhalte, als Brod undGerstenwasser; 
undöb zwar die Kayserinn Elisabet ein gewisses 
an Geld für ihn ausgesetzet hatte, so wurde ihm 
doch solches von demOfficier, welcher die Auf¬ 
sicht über ihn hatte, nicht gegeben. Kaiser Pe-
terdsrDritte hatte bereits den Entschluß gefas-
fet, den Hrn. von Heimburg in Freyheit zu se¬ 
tzen; allein die jetzige Kaiserin hat d estn Ent-
fchUlßersiinsWerkgerichtet. Als der Rußi-
ßhe Officier dem Hrn. von Heimburg die Frcy-
heit ankündigte, fiel er ihm zu Fuß, und bat ihn 
UlnVergkbmtg,das;er das zu dessen Unterhalt 
ausgesetzte Geld fur sich behalten halte. Der 
Hr . von Heimdmg vergab es ihm auch ; und 
als er sich nachher bey der Kaiserin in Moscau 
vor die erhaltene Freyheit bedankte, und I h w 
Majestät ihn frageten, ob er in seinemEfilio das 

""für ihn bestimmetgewestneGeld nchtig erhalten 
hatte,so s«gete er.- Ja ! Welches Exempel von 
Großmuth! 

. Madrit , vom z Aug. 
Die beschlossene Vermahlung der Infantm 

Maria Louisa mildem ErcherzogPeter Leopold 
dem zweyten Sohn IhroKayserl. Majcftät, ist 
hier tund gemacht worden. Der Hofzn Wien 
so Anfangs diesem Erzherzog das GroshcrzoH-
thum von Toscana nicht anders als umcr dem 
Titel einer Statthalterschaft überlassen wollte, 
tritt es nun demselben und dessen Nachkom¬ 
menschaft als ganz eigen ab, jedoch mit der 
Clausul: Daß, im Fall einer gänzlichen Erlö-
schung seinesGeschiechts, dasGrooherzogthum 
wieder an Oesterreich zunictsalle. Unser Hof 
hingegen lassetvon dem König beyder Ciciliett/. 
Piombino, Porto Ferrajo, und andere an den 
Toscanischen Küsten liegende Inseln, was zu¬ 
sammen unter dem Namen der Staaten d'Egli 
Prasidii bekannt ist, abtreten, so dem Grosher-
zogthum beygefüget wird. Der König giebt 
der Infantm eine Mill ion Piasters, ohne dm 
Schmuck und sonstigeAusstattung. I m künf¬ 
tigen Monat September wird die Prinzeßinn 
sich nach Barcelona oder Carthagena begeben, 
von da zu Wasser nach Genua, und durch I ta¬ 
lien und Tirol nach Wien. Zwey Jahre nach 
derselben Ankunft sollen beyderseits vermählte 
Königs. Hoheiten in das Groshcr;ogthum ein¬ 
gesetzet werden. Wir erwarten diese Vmnäh-
lungsftyer mit Ungeduld, obschon dieselbe für 
uns weniger ergötzend seyn kan, als sie es am 
Hofzu Wien stylt wird. Die Infantin besitzet 
alle Eigenschaften, das Vergnügen, die Lust je¬ 
nes Hofs zu werden; sie ist nicht nur schön, son¬ 
dern in allen Betrachtungen eine der vollkom¬ 
mensten Prinzeßinnen unserer Zeit. Diese 
Verbindung, nebst denen zwischen unserm und 
dem Französischen Hof, mit jenem zu Turin ge¬ 
troffenen Einrichtungen, versichern die Ruhe in 
Italien auflange Zeit/was auch immer für Un¬ 
ruhen nachhero in andern Landern von Europa 
entstehen möchten. 

Frankfurt, vom 7 Aug. 
I n den Ieituttgsblättern ist angegeben wor-



den, daß Se. Cxcell. der Hr. Graf von Elz, 
Domprobst zu Maynz, der Statthalterschaft 
des Landes Elchsfeld schon während der Zwl-
schenregierung entsaget, und sie seitdem in die 
Hände Sr.ChurfürstlMladen übergeben ha¬ 
be. Wi r sind aber nenAdings aus richtigem 
Quellen des Ungrundes jener allzu voreiligen 
Nachricht überzeuget, und daß es noch unge¬ 
schehene Dinge sind: dahero wir billig erachten, 
jenen ins Publicum eingeschlichenen Irr thum 
eines bessern zu belehren. 

Haag, vom 5 Aug. 
Alls Amsterdam lauftt»i^betrübte Nachricht^ 

ein, baß daselbst sehr grosse Banquerotten ge-
spielet worden. Man weiß 17 Häuser öle dar¬ 
innen intereßirt sind, und man stehet noch für 
andere in Sorgen. I n vorgedachter so reich 
und wohlbegüterten Stadt, ist dicVerwirrung 
und das Mißtrauen aufden höchsten Gipfel ge¬ 
stiegen. DieBanco undLehnbanco blieben auf 
Ersuchen verschiedener Banquirer und Han> 
delslwte,vom verwichenen Samstag auf den 
Sonntag, bis 2 Uhr Nachmitternacht offen, 
welches daselbst noch nie geschehen war . 

Ausrechnung desDiftontsoderRä'bäts für360bis 1 Tag,« 4tehalb bis 7 pro Cents pro 
Anno. »um deauemen Gebrauch für alle Banquiers, Kauf und Handelsleute so Contolr 
halten, herausgegeben von Michael Jacob Levy, Informator der Arithmetik in Alton«. 

moralisch, historische Briefe den Staat von 
Engell-no unter König Georg den»ten betreffend, aus dem Englischen übersetzt, 8vo Leip¬ 
zig und Ersmt 763. 17 sgl. ^ -r?-?7--^ N—-

' DieFsniäl. Krieges und Domainenkammer hat zwar von oerBlLlgkeit derer Kaufieu-
the, Krämer nnd Handwerker gehoffet, daß da nunmehro Preußl. Geld wiederum coursirtt, 
Ne ibre Preise und Arbeltslohn darnach gleichfalls regullren und gegen dl« bisherige, so in 
Betracht der schlechten M ü n M t e n so hochgegangen, Hinwederum proporlionirlich her¬ 
untersetzen würben ; da aber die Klagen über enorme Preise vieler zur Nothdurft des Publi-
ci erföroerlicken Sachen, sonderlich auch der Handwerker noch beständig continuiren, und 
immer einer auf den andern, baß er die Materialien oder Lebensmittel theuer einkaufen müsse 
die Schuld schieben wil l , darunter auch so weit gegangen wirb, daß Fälle vorhanden, da bey 
Netabluna des jetzigen Preuß. Geldes noch mehr als vorhin, da noch Bernburgsches üblich 
aewesen gefordert worden; als kann gedachte König«. Cammer Pfttchtshalber dieser e«or-
men Unordnung zumulen ouch bey vorseyenden gesegneten Ernbte keinesweges nachsehen, 
und wird dsbero um das Uebel mit der Wurzel auszuro.'ten,jederm<lnnislich der Waaren 
enäer^i! v^rk-ufe», oder dem Publico mit seinem Handwerk, ober ums kohn, dienste leistet, 
ernstlich und n.chdrücklich gewarnet, von ter bisherigen Unbilligleit adzu,iehen,und sich mit 
denen Preistn, nach dem besseren Werth der jetzigen Münzen zu bequ«N'N und Verhältniß-
mäßig an selbigen nachzulassen, oder zu gewärtigen, dafcrnesolches mcht geschiehet, und «r 
überführet wird, daß r entweder einen höhern, oder doch einen nicht viel germgern, und dem 
Unterschiede des innern Werths der jetzigen Münzsorten, hinreichend nahe kommendenPrelß 
für seine Waaren, oder gefertigte Arbeit gefordert und genommen, daß derselbe nach Befin« 
b?n, chue Consideration « it harter Leibesstras« beleg«,, auch seldst am Pranger durch ̂  Tage 
öffenlllch gestellet, und ihm ein I t t t u l , worauf sein Ver Zechen geschrieben, umgehana,« 
werden soli?. Damit auch dergleichen Eigennutz und strafbarer Wucher desto eher entde, 
cket, und Gel g?nhett i'.l s tatuirung eines dergleichen Exempels geschsffet werde, wird da« 
Pudltcum zugleich erinnert, dergleichen Fälle nicht zu ver<chweig«n, sonderndem Magistrat 
oderPolicevoirecloriogebührend anzuzeigen GegebenBrsßlau den 12. Aug. »763. 

(.l<.8.) Königl. Preuß. Bnßlamsche Krieges- und Domainenkamwer. 



AufBefehl einer Künlgl. Krieges- undDomalnenCammer zu Breslau wird hierdurch 
jebermännlgllch, so daran gelegen, und besonders denen Ausländischen Negotianten, welche 
die Brlegsche Märkte mit ihrem Vieh besuchen, ober dergleichen zu taufen pflegen, öffentlich 
bekannt gemacht, daß auf Ansuchen angesehener Pohlnischen von Adel, welche das Vieh-Com-
merlium mitSchleßen unterhalten,zuBeförderung diesesVertehrs, mit denenselben, und zu» 
Beweiß der hleruntes habenden dlsseltigen Geneigtheit resolviret worden, wegen rben zugleich 
treffender Breslauischen Meße. und des Jüdischen Neujahrs-Festes, den auf künftigen Moe . 
nath fallenden Briegschen grossen Vieh- und KrahM'Markt, welcher sonst mit dem Tage M a -
riä Geburt gehalten wird, fürdiestsmahl, auch ohne alleConsequence vors künftige, zumahlen 
davon vorhin kein Casus eristlret, bis auften nachfolgenden Montag, als den 12. September 
zu verlegen, dergestalt, daß Sonntags vorher, als den »1. ejusd. wie gewöhnlich, die Ham¬ 
mel und Schwarz-N«eh Heerden, Mondtags aber und Dienfttags die Pferde und Ochsen auf 
der bekannten Markt-Wiese zum Verkauf aufgetrieben, und verhandelt, der KrahlmM«rkt 
aber in der Stadt vom i2ten bis >4len ejusd. als Mondtags, Dienstags und Mittwochs ge¬ 
halten werden soll, und werden daher alle und jede Commercianlen zu ficherer und zahlreicher 
Besuchung, dieses sonst jederzeit ansehnlichen Markts freundlichst eingeladen. Gignatum 
Breslau, den 12. August. 176z. 

( I , . i i . ) König!. Preuß. Breßl. Krieges- und Demainenkammer. 
(l<.5.) Köntgl. Preuß. Breßl Kriegs» und Domalnenk immer. 

Bey der Stadt Krappltz werben annoch verschieoeneProfeßionlsten als einZimmerme,« 
ster, ein Becker, ein Handschumacher, und ein Seiffenfieder erfordert, und haben diejenige 
»clche sich daselbst zu etabliren gesonnen, guten Verdienst und Auskommen zu gewärtigen. 
Denn es wird Magistrats ihnen nicht nur überhaupt alle mögliche Aßistmce leisten, sondern 
es sollen auch noch besonders denen aus fremden Landen anziehenden, die im Edict vom z». 
Mß« i i i749. versprocheneBeneficia, befundenen Umstanden nach, auch noch mehrere zuge¬ 
wandt werden, wie denn besonders der »Zim mermeister, welcher sich aus einer fremden Pro 
Vinz daselbst nieberlässet ausser den allgemeinen Beneficils annoch au f , Jahr jährlich ,2 
Rthlr. aus dem Masufacturfond, ausländischen Geselltn aber, die einige Jahre en f>ite i » 
Lande gearbeitet, Behufs ihres Etablissements ein jährlich Douceur a 4Rrblr. in Quart«! 
ratis z Jahr lang gleichfalls aus dem Manufactmfond zu gewärtigen haben Breslau 
den 8. August 176;. 

( I . . 8.) Königl. Preuß. Breßl. Krieges, und Domainen-Cammer. 
Da bey der Stadt kewin noch einige Profeßionisten als > Maurer, l Töpfer,, Hutma-

macher und Wagner erfordert werden; S o werden gebachte Profeßioniften hierdurch einge¬ 
laden, sich an bemeldtem Orte zu etabliren, allwo fie einen guten Verdienst und hinlänglich?« 
Auskommen finden können, maßen ihnen nicht nur überhaupt vom Magistrat zu ihrem Etab¬ 
lissement alle mögliche Aßistence geleistet, sondern auch noch besonders denen aus fremden 
Landen kommenden die im Edict vom z»Mar t i i 1749 versprocheneBeneficia nebst derWer-
bungs Freyheit, für fich ihre Kinder und mitbringenden Hausgenossen befundenen Umstän¬ 
den nach auch noch mehrere Wohlthaten zugewendet werben sollen, wie denn der Mauermel-
fier welcher fich aus fremden Vrovtnzien bürgerlich daselbst nlederläftet noch ausserdem auf 
3 Jahr jährlich 12 Rthlr in Quartal ratls, ein ausländisch« Geselle aber, der einige Jahre 
en sulte im Land« gearbeitet, Behufs seines Etablissements ein jährlich Douceur a 4 Rthlr. 
in Quartal rati« z Jahr lang aus dem Manufaktur, Fond zu gewärtigen hat. Breßlan 
hen «z, August 1763. 

(l.,5.) Ksnigl. Prnlß. Breßl. Krieg«, ««h Dom»lnenkmmer. 
Nach-
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" ' Es werben bey der Stadt Falckenwrg «nnoch folgende Profeßio»iften, als« Rade-
nnd Stellmacher, i Zimmermeister^ Strumpfstricker i Klemptner und einige Tuchmacher 
«fordert, und haben diejenige welche von benanten Profeßionisten fich dafetoft zu «lablire«, 
!«esonnen amen Verdienst und hinlängliches Auskommen sich zu versprechen, Mafien ihnen 
3ickt nuräberhaupt vom Magistrat zu ihrem Etabllssement alle mögliche Wf ten« zeleifi«t, 
ändern auch noch besonders denen aus fremden Landen kommenden die im Edictvo« z i . 
M u r t l i i74y. ausgemeßene Beneftcia nebst der Werbungs-Frephett si^r sich ihre Kinder nnv 
mitkommende Hausgenossen und befundenen Umständen nach auch noch mehre Wohlthaten 

^uaewandt werden sollen, wie denn besonders der Mmmermelster. welcher ssch aus einer 
'fremden Provinz bürgerlich daftlbst niederläßt, ausser dem noch auf z Jahr jährlich l2 Rthlr . 
in "uar ta l ratis aus dem Manufaeturfond, dergleichen Gesellen aber die einige Jahre en 
«utte im Lande gearbeitet, Behufs ihres Etablissements ein jährltch Douceur a 4 Rthlr. in 
üerteljährtgen ratis gleichfalls aus d«n Manufactur-Fonb zugewärtizen haben. Bres¬ 
lau den l l A u g u s t ! 7 6 3 . ^ ^ Ksnigl.Preuß. Breßl. Kriegs-un b DomaiNenkamn«^ 

a l s : 1 Mäuerweistee, 
, Zimmermann,, Seiffenfied«, ^upferschmidt,. 3H"^esser, H m p n e r , l Drechsler, 
»Posamentirer, , Handschumacher, l Gürtler, l Buchbinder, l Bürstenbwder, 1 Hamm-

Änacker; ' Nadler, i Korbmacher, i Tuchmacher, , Rasch, Zeug, und Mesolanmacher, 
?Strumpf»ürker »nd Weber so gezogene Arbeit verfertiget, nöthig find, ft werden obge-
dackte Profeßiontsten hierdurch emgeladen, fich an bemeldten Orte zu ttabllren, mit der Ver-
«cllerung, daß ste guten Verdienst und hinlängliche« Auskommen finden werben, mossen ih¬ 
nen nicht nur überhauptvom Magistrat zu ihrem Etablissement «ller möglicher Vorschuß 
und Mftenee geleistet, sondern auch noch besonders, wenn fie Ausländer, alle im Editt vom 
^ M a r t . i749verheissene Beneftcta, mbst der Werbungssreyheit filr fich, ihre Kinder und 
mitkommende HausgenoOn, befundenen Umständennach auch noch mehrere Wohlthaten M 
«ewandt »erben sollen, wie denn der 3tmmer<und Mauermeister welcher fich aus fremde» 
Vrovinzen bürgerlich daselbst niederläßt, ausserdem noch a«f z Iahe Mr«ch l - Riblr. t» 
Quartal ratls aus dem Wanufatturfonb, «in dergleichen ausländischer Geselleaber, welche? 
«lniae Jahre m suite im Lande gearbeitet bey seinem dortigen Etablissement «in jährlich 
Domeur a4 Rthlr. 3 Jahr lang in Quartal ratis, gtetchfals aus dem Manufaeturfond 
zuaelvärtigenhat. Breßtauben»o August 1763, ^,^, , . ^ ^ . . 

^ . tl..8.) ' KSnial Vreuß. Bns l . Krieges- und Domainenkalymee. 
Z » bey d«r Stadt Patschkau annoch folgende Künstkr und lHandwerker,' nehmlich: 

, tüchtiger Mamrlmister,. 3?mmermetster,iftsl«m,er,» Buchbinder,! Zinngieffer, .M«5-
terschmidt, l H^dschumacher und i Gtiler, nöthig find, so werben obgedachte Profeßloni-

iKen hierdurchöffentltcheingeladenstch dastlbstzu elabllren, Mtber Verficherung, d«H fie 
bauten Verdienst und hinlängliches Auskommen finden werden, nne ihnen benn nicht nur 
überhaupt vom M a M r a t zu ihrem EtablijstlMnt alle «sgliche Aßtstence geleistet, sonbem 
'auck noch besonders wenn ste Ausländer, all« imEdicl vom M a « 1749 verbrochene Be-
»eNcia ne?st der Werbungs'Freyh<K für fich ihre Kinder und «Kkommende HansMossen 
befundenen Umstälwennach auch noch n«hr«re Wohlthaten zug«mandkwerden sollen. Der 
Zi'mnmMiikrunlMuM, »»lcherstch Ws fremden PryylnM dilrgMch bststlbst nled«-



son ein dergleichen ausländischer Geselle aberwelcher e«nige Jahre en suite im Lat-d? gear¬ 
beitet bey silnem dortigen Etablissement ein jährlich Douceur a 4 Rchlr. 3 I sh r lang i Quar« 
t^l ratis aleichfals aus dem Manusactmfond zu gewärtigen. Breslau den 10. August 17Ü4. 
" s^.5.) Könlgl. Preuß. Bres! Krieges-und Domainenkammcr. 
— Bey herGlabtRatllvorwerdenannvch verschiedene Pcofehio^iften, als: !t Zim^er-
meister,»Großubrmachrr, 1 Büchsenmacher, i Zirlelschmidt, l Echwerdtseger, i Messer-
schmldt. l Schl.ifferund l Bildhauer,erfordert, undh.chen diejenige von obgedachten Pro« 
fMomsten, welche sich daselbst zu etabliren gesonnen, guten Verdienstes und hinlänglichen 
Auskommens stch zu v rsprechen; es wird ihnen nicht nur überhaupt vom Magistrat zu ih¬ 
rem Ecadlissement alle mögliche Misten« geleistet werden, sondern es sollen auch nochbeson« 
öers denen aus fremden Landen kommenden, die im Edict vom 31 Mart . 1749 versproche¬ 
ne Beneficia befundenen Um ianben nach «uch noch mehrere zugewandt werden, wie denn 
besonders die Zimmermeister welche sich aus fremden Provinziell bürgerlich daselbst ni?ber-
lnssen, außer denen allgemeinen Benefieien annoch auf? Jahr jährlich 12 Rchlr. in Quartal 
ratis aus dem Manuft ctur'Fsnd, ausländische G/seNen aber die einige Jahr en suite im 
Lande gearbeitet, Behufs ihres Etablissements ein jährlich DoucelU a 4 Rthlr. in Quartal 
ratis gleichfalls 3 Jahr lang aas dtm Manufacturfono zu gewärtigen haben. Breßl«u den 

^ " ' sl..5.) Hönigl. Preuß. Breßl. Krieges-und Domalnenkawmer. 
' Da in h estgerProvinz elntge tüchtige Cartenmacher erfordert werden, als wird solches 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und können Diejenige, welche von auswärtigen Pro-
villtien sich in hlesigen Landen zu etabliren Lust bezeigen verfichert seyn, daß fienicht nur durch 
denDedit im Lande, sondern auch durch den Absatz nach Pohlen guten Verdienst, und ihr 
binrelckendes Auskommen finden werden. Breß!au, den 8. August 1763. 

( l .8 . ) König!. Preuß Bresl.Krieges»undDomainenkammer. 
- Auf Verordnung emer Hochlöbl. Königl. Krieges und Dom inent^mmer wic «uch 
eines Hochedlen gestrengen Raths wird auf bevorstehenden Dienstag als am 23. Aug. mit 
dem französischen Brodbacken der Anfang gemacht werden; und istsolches aufoer Schuh-
brÄlke zu haben bey dem Bäcker Frohreich, Liebhaber können nach Verlangen lontentiret 
y»erde.n̂  ^ . , 

Bey dem Buchhändler Hchawl Friedrich Korn dem altern in der goldenen Krone am 
Markte,wird der Catalogus von der. de«2b. künftigen Monats, vorfich gehenden Büchern 
auction ausae»eben,wormnen viele gute und brauchbare Welke vorkommen. 
' Es find 2 grosse Gewölber wobey ein andres undein Keller mit einem Einlasse nebst 
Wohnung aufder Carlsgasse an einem sehr gelegenenOrt zu vermuthen und Micha li zu be, 
ziehen, w«rdazu Lu^l hat beliebe sich »n der Zeitunaspxv^tntiop zu melden , 

Inspektor, 
laubniß, auf den 2z. Aug. a< c das Vogelköniaschüffen gehalten werden ftll, dabey sich Trom¬ 
peten und Poucken auch andere Musik wird hören lassen, es belieben also die Herren Liebha-
ber,dev Lustschästensund sqmtllcheSchützenamgemelbtenTage um l bis-Uhr sich einfinden, 
wie denn auch alle Tage,die Looszettel bey dem HerrenCaßirewausgegeben werdensollen, 
darnach sich <u richten^ ^ ^ . 
QlTse Mungen werden Wöchentlich dreymal, Moytqgs, Mittwochs und Sonnabends 
m Bl lßlau in Wilhelm Gott l ieb R o r n und Gamper ts Nuchhandlung a « Ring« 

im Ksrn<sch«n Hause, ausgegeben, und ünb auch M a g « Hsnigllchw 
PofiH«t««NiU haben. 


